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U 3Bie int VorjHre sind die Regierungen ermächtigt worden,
im StaatSwalde  die noch nicht wieder aufgeforstetrn Schlag-

u«d ,°®°« d>° Mch -° fte ««' ; H* *' *
fÄe «-»dwirischaMch- » •*«•« «« >-« ' " W,,“' ”'nn*
Lckücht auf forstwirtschaftliche Erwägungen unentgeltlich
an bedürftige Wali-anwohr-er, Waldarbeiter. Forstbeamte, «ei-
«ere Landwirte, dann aber auch zur Bermegrung der landw.
Erzeugnisse(besonders der Kartoffeln) an größere Landwirte
und Unternehmer auSzugeben. . . . . ^

Um eine Gewähr dafür zu haben, daß die Flacyen auch
bestimmungsmäßig benutzt werden, müssen sich die Nutznießer
verpfl'chten. dann, wenn sie das ihnen überlassene Land nicht
rechtzri-ig bestellen, den doppelten Grundsteuerreinertrag> zu
entrichten und außerdem die Flächen zuruckzugeben. Im Bo-
fahre ist von dieser Vergünstigung im Bezirk wenig Gebrauch
gemacht worden,

Wiesbaden, den ?. Januar 19i 6.
Der Regierungspräsident.
I . B.: von Gizycki.

«Vf Bekanntmachung.
Nach einer Mitteilung deS Königlichen KriegSministeriumS

gehen bei diesem forlg-setzt Gesuch- um Bewilligung von
Unterstützungen an Familien in den Dienst eingetriteuer Mcn«.

j . schäften auf Grund deS Gesetzes vom L8 Februar 1888/4. Aug.
1914 sowie um Prüfung von Bescheide auf solche Gesuche ein.

Hierdurch erleidet die Behandlung der Gesuche, bei der
Beschleunigung geboten ist, eine unerwünschte Verzörrung.
Unter Bezugnabme auf den Runderloß vom i . September d.
IS . 5. 3175 ersuche ich Euere Hochgeboren(Hvchwohlgeborev)

1daher ergebenst, gefälligst zu veranlassen, daß die in Betracht
kommenden Kreise durch die Kreisblätter oder Tageszeitungen
über die Anbringung von Gesuchen in Angelegenheiten der Fa-
Milieuunterstützungenvon neuem belehrt und dahin aufgrilart
werden, daß das KriegSministerium, als nicht zuständig, alle
Gesuche an die ZivilverwaltungSbehörden als nicht zuständig

'nbgibt.
Berlin, den 27. Dezember 1914.

Der Minister de» Innern.
I . A. : von Jarotzky..

Wird veröffentlicht.
Langeuschwalbach, de« 21. Dezember 1915.

Der Königliche Laudrat.
I . V.: Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter,

Bei einem Bullen der Gemeinde Niederbrecheu ist amtlich
Maul - und Klauenseuche festgestellt und über den verseuch
Ort die Gemarkungssperre verhängt worden.
Limburg, den 7. Jauuar 1916.

Der Laudrat.

Der WeMrieg.
WTB. Großes Hauptquartier, 16. Januar. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein feindlicher Monitor feuerte wirkungslos in die Gegend

von Westende.
Die Engländer schaffen in das Stadtinnere von Lille;

bisher ist nur geringer Sachschaden durch einen Brand fest¬
gestellt.

An der Front stellenweise lebhafte Fenerkämpfe und Spreng-
tätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz,
und

Balkan -Kriegsschaup latz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

WTB. Großes Hauptquartier, 17. Januar. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz

Keine wesentlichen Ereignisse.
In der Stadt Lens wurden durch das feindliche Artillerie¬

feuer 16 Bewohner getötet und verwundet.
Oestlicher Kriegsschauplatz

Schneestürme behindern auf dem größten Teil der Front
die Gefechtstätigkeit. Es fanden nur an einzelnen Stellen Pa¬
trouillenkämpfe statt.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Nichts neues.

Oberste Heeresleitung.

Montenegro bittet um Frieden!
Budapest.  17 . Jan. (WTB. Nichtamtl.) Graf TiSza

teilte im Abgeordnetenhause mit , Montenegro habe um
Einleitung von Friedensverhandlungen gebeten . (Große
Bewegung.) Montenegro habe unbedingte Waffennieder¬
legung angenommen . (Langanhaltender Beifall .) — Nach
Durchführung der Kapitulation werden die Friedensver¬
handlungen beginnen . _

Wer Kr-tg-treide verfüttert , versündigt
sich*« Patertande und « acht sich strafbar.



. Berlin , 17. Jan . (T .-U.) Der  Kaiser  hat sich «ach
völliger Wiederherstellung seiner Gesundheit auf den Kriegs¬
schauplatz begeben. _ ,

• Auf die Denkschrift der deutschen Regierung über die Er-
mordung der Besatzung  einer deutschen Untersee-
boote»  durch den Kommandanten des englischen HilsS-
kreuzerS . Baralvng-  hat di- britische Regierung durch
Vermittlung der amerikanischen Botschafter« in Berlin eine
ausweichende Antwort gegeben. Die deutsche Regierung hat
auf demselben Wege erwidert . In dieser «ach Form ««d In¬
halt überaus würdigen, entschiedenen und erfreulichen Erwide-
rung legt die deutsche Regierung die schärfste Verwahrung
ein gegen die «verhörten und durch nicht« erwiesenen tlnsch ^
digungen der Britisch-» Regierung gegen die deutsche Armee
and die deutsche Marine sowie gegen die Unterstellung, als ob
die deutsche« Behörde» etwaige zu ihrer Kenntnis gelangenden
Straftaten solcher Art unverfolgt lassen. Sie betont zum Schluss«.

Nachd-m die B -itische Regierung eine suhnung der em¬
pörenden Vorfalls abgelehnt hat , steht sich deutsche Re-
gierung genötigt, die Ahndung der » « gesühnten Ber-
brechens selbst in die Hand zu nehmen und di- der
Herausforderung entsprechenden Vergeltungs¬
maßnahmen  zu treffen. _

* Konstantin vpel,  17 . Jan . (Z««s. Frkf.) Die letzten
Nachrichten über die Kämpfe bet Kut - el - A mar « lauten
optimistisch. Nachdem eS den englischen Nachschüben nicht ge¬
lang , die englischen eingeschloffmen Trupp, « zu enffch-u, wird
ihre Lage um so kritischer. Ihre Leben-mittel ollen nur «och
für vierz-hn Tage reichen; man schätzt ihre Zahl auf 12 000
Mann.

Vermischte».
* Wiesbaden,  18 Jan . Am IS . wurde der Viehhändler

Nassauer  au » Wehen mittel« fingierter Postkarte unter dem
Vorwände eines BiehhandelS nach Sonnenbrrg gelockt Im
Walde hinter Sovnevberg schlug dev Unbekannte den Händler
nieder würgt « ihn unb raubte ihm die Briestasche mit einem
Hinter'legung- schein der Nass mischen LandeSbank über 3000
Mark und ca. 750 Mark, bestehend in dev Hauptsache in Hun-

Ein? *gewaltige Sturmflut hat iu Holland  uu-
übersehbaren Schaden avgerichtet. Die Zuidersee-Deiche sind
an vielen Stellen durchbrochen und sind viele Städte uno Dör-

^ Amsterdam,  16 . Jan . sWTB. Nichtamtlich j Die
Ueberschwem m ung in Nordhollaud  nimmt einen im¬
mer größeren Umfang an. Ganze Distrikte werden von Be-
völkerurg , die ihr Vieh und ein Teil ihrer Habseligkeite« mit
stch führt , verlassen. Weitere Dammbrüche werden gemeldet.
Die Bahn , Telegraphen und Teltphonverbinduugeu in vielen
Orten sind unterbrochen. _

Ein dunkies Rätsel.
Roman von Alfred Wilson

in autorisierter Uebersetznug von Johanna Zunk.
(Fortsetzung). (Nachdruck verboten^

I

* Kristiania.  16 . Jan . (Zens. Bin .) EtnGroßfeuer
hat nachmittags und nacht« Zentralteile der Stadt Bergen
in Asche gelegt.  Der Schade« wird auf 50 Millionen ge¬
schätzt. Biele Tausende sind obdachlos. Das Großfeuer be
gann gestern Nachmittag um 5 Uhr.

* Kristiania,  17 . Jan . (Zens. Frksrt.) Alles in allem
sind 1000 Häuser in Bergen vernichtet  worden , und
der Schaden beträgt ungefähr 80 Millionen Krone«. Bergen
war wie bekannt, gegenwärtig die Hauptstelle für die Einfuhr
und Ausfuhr Norwegers . Leider sind g-oße Warenvorrate ver¬
nichtet worden, und zwar in einem Augenblick, da England
dem Verkehr allerorts Hindernisse in den Weg legen will. Ob
Einwohner in den Flamme« umgekommen sind, steht noch nicht
fest; eS ist aber wahrscheinlich. Die Zahl der Obdachlosen
beträgt 20 000 biS 30 000 . _ . . .

' Bergen,  17 . Jan . (T . U.) Das innere Stadtviertel
hat ausgehört zu existieren. Alt Bergen ist ein Raub der Flam
men geworden. Ein natwnale » Unglück von nie gekannter
Schwere ist über Norwegen hereiugebrochen. Werte von Hun¬
derten Millionen Kronen sind vernichtet worden. Von dev
Stadtmauer bis zu den Kais ist alles bet dem orkanartigen
Sturm niedergebrannt . Fast alle großen Hotels liegen in Asche
Da « ganze GffchästSviertel. das Herz der alten Hansestadt, ist
vernichtet. Bauwerke sind dahin, die Bergen- und Norwegens
Stolz gewesen sind. Keine Menfchenkraft vermochte d.e Ele-
mente zu bändigen; infolge des riesigen OrkanS sprang daS
Feuer über breite Anlagen und offene Plätze.

Er tastete in der Dunkelheit den Flur entlang an zw
Türen vorbei . Dann bog der Korridor nn rechten Wmkel■c_
und hier angelangt , sah er vom andern Ende des Flures eme«
Lichtschein. Er fiel durch die Glastür ernes dort lregendeD
Zimmers . Einen Augenblick zögerte Gordon wieder , aber b

"̂ JSffSSSi- faste..stch, .denn wenn,«̂
zur Klingel ziirückkehren wollte , könnte ich, bevor ich ste erreiche,
überrascht werden und würde dann den Eindruck emes Einbrecher»
machen, der wegrennt und gar mit einem gestohlenen ^uer

gegeifftand irî :inei, Blick auf den seltsamen Pfeil und schri
dann mit raschem Entschluß auf die erleuchtete Glasture zu., AI
er sie erreichte und einen Blick durch die Scheiben ms Zunmek
geworfen hatte lüftete er mit einer unwillkürlichen Bewegung
seinen Hut ; sein Herzschlag schien plötzlich aussetzen zu wollen,
und er fuhr mit der Hand über die Stirn . Regungslos verharr«
er eine Weile in dieser Stellung , und starrte auf den unerwartete»
Anblick, der sich ihm bot . Ihm gerade gegenüber am äußer te«
Ende des Zimmers , saß in einem großen Lehnstuhl em liMgM
Mädchen . Sie hatte ihm das Antlitz zugewendet , und ihre Blich
schienen direkt in die seinigen zu tauchen , ^ m ersten AugeiibliL
war nichts Ungewöhnliches an ihr zu entdecken Dann aber ys
ihm das fast leblose ihrer Erscheinung , die Starrheit ihrer i«
Schoße gefalteten Hände auf ; kein Atemzug war hörbar , NM
ihre Augen ! — Entsetzen, Furcht , Verzweiflung , Todesang«
spiegelte sich in ihnen , sein Anblick schien sie gleichsam versteinert W
I,aben ; wie einen Mörder , der plötzlich vor ste getreten war , st
blickte sie ihn an . Erschreckt wandte Gordon den Kopf. Staiü
vielleicht jemand hinter ihm ? Nur der dunkle Flur gähnte ihn
entgegen . Das Mädchen starrte unverwandt zu ihm hm, u«
doch fühlte er jetzt, daß sie ihn nicht sah ; m dem hell erleuchtete,
Zimmer wäre es ihr einfach unmöglich gewesen, denienigen , de,
sich draußen auf dem finsteren Korridor befand , wahrzunehme»
Und doch dieser entsetzte Ausdruck ihrer Mienen ! Gordon fas
prüfend in das Zimmer hinein . Es war ein behaglich eingerichtet«
Gemach, anscheinend ein HerreuM ^ r ; denn es fehlten alle du
kleinen Nippessachen , mit denen eine Dame ihre Wohnung aus-
zustatten pflegt. Der Raum war durch elektryche Lampen er
leuchtet und keinerlei Unordnung war im reichen Komfort bei
Ausstattung zu sehen. Er wandte sich wieder , dem nmga
Mädchen zu. Sie war schön, schöner , als das schönste Geschöpf
welches er jemals gesehen. Ihr Gesicht war blaß, von eins
elfenbeinfarbeiien Bläffe , tiefblaue Augen schimmerten darau
hervor und dichtes, duiikles Haar umgab den zierlichen Kops
Ohne die warme Tiefe ihrer seelenvollen Augen und dem schm
geschwungenen, kirschroten Mund , wären ihre Zuge viclleich
von einer etwas zu strengen Regelmäßigkeit gewesen. — Hast^
drückte Gordon auf die Klinke und trat m das Zimmer eiu
Da er wußte , daß er bis jetzt unbemerkt geblieben war , haM
er sich eine Entschuldigungsrede für sein Eindringen m Gedanw
chon zurechtgelegt, denn er glaubte bestimmt , die MNgi! Ta«
ehr zu erschrecken. Doch im Gegenteil . Der Ausdruck des E t

setzens wich aus ihrem Antlitz und mit ruhigem Blick ,begegnet
ie seinem Auge . Nur ihre Farbe ward noch emen Schein blasset

„So bald schon", sagte sie ruhig.
Gordons Erstaunen wuchs ; er glaubte sich verhört zu haben

und wollte eben noch einmal zu sprechen anfangen ; er m«
einige Schritte ans sie zu, als auch ihn plötzlich seine SelbW
beherrschung verließ und er einen Schrei ausstieß . Er war z
dem Tisch getreten und stand in der Mitte des Z ' mm^cs. U»
da sah er auf dem Boden , dicht zu den Fußen des MadchenL
den leblosen Körpers eines jungen Mannes.
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2. Kapitel.
Mit eisiger Ruhe war das Auge der Dame seinem Blii

ße*0lf @i: ist ganz tot, " sagte sie. „Ueberzeugen Sie sich wen.
Sie wollen . Er wurde ins Herz gestochen und starb sogleich
Hier ist das Messer. Ich zog es heraus ; wnl ich dachte, da!

noch Hoffnung wäre . Hoffnung ! Gott im Hrmme^
Gordon hörte kaum auf den letzten Ausruf . Er hatte sich z>

dem Körper niedergebeugt und befühlte die erstarrten Glieder un>

sah , daß hier Hilfe zu spät sei. Im Kriege statte er so oft bl
Tod gesehen und kannte ihn . Die mannigfachsten Gedankel
durchkreuzten sein Hirn . Jung , elegant , schön, reich und und boi
vorn ins Herz getroffen ; mit einem einzigen, tödlichen Stich ! -

„Er starb sofort ? Sagen Sie, " fragte er, halb zu der
Mädchen gewendet, welches ihn regungslos beobachtete. ,

sogleich, " antwortete sie; er fiel hm, so wie er setzt liegt
Er hat sich nicht noch einmal bewegt."

4N
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(Fortsetzung folgt.) 39
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Todes-Anzeige.
In tiefster Betrübnis geben wir allen Ver-

wandten, Freunden und Bekannten die Trauernach¬
richt, daß unsere liebe Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter und Tante

Elisabethe Boiler,
geb. Krämer,

heute Morgen6 Uhr, nach kurzem aber schweren
Leiden, im Alter von 74 Jahren, sanft dem Herrn
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Familie Heinrich WoÄer.

„ Karl Möller.
Lindschied, den 16. Januar 1916.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag

3 Uhr statt. 68

»ur Verfolgung der Ereignisse auf den verschiedenen Kriegs-
f*nÄen tn den einzelnen Erdteilen gehört ein umfäng¬
liches Lienmaterial . Dieses ist vorteilhaft in dem soeben
erschienenen

Krikstskarten-Atlas
vereinigt; enthält er doch

1. Deutsch-Russischer Kriegsschauplatz
2. Galizischer Kriegsschauplatz .. .
3. Uebersichtskarte von Rußland init Rumänien

und Schwarzem Meere ^ m , .
4. Spezialkarte von Frankreich und Belgien
5. Karte von Eiigland ^ „ , , , .
6. Karte von Oberitalien und Rachbargebiete
7. Karte vom Oesterreichisch-Serbischen Kriegs¬

schauplätze
8. Uebersicht der gesamten türkischen Kriegs¬

schauplätze(Kleinasien, Aegyten, Arabien,
Persien, Afghanistan) t

9 Karte der Europäischen Türkei und Nachbar¬
gebiete(Dardanellen-Straße, Marmara-Meer,
Bosporus).

10. Uebersichtskarte von Europa
Der «rohe Matzstab der hauptsächlichsten Karten gestattete eine
reiche Beschriftung, eine dezente vielfarbige Ausstattung gewähr¬
leistet eine große Uebersicht und leichte Orientierung- Details
wie: Festungen, Kohlenstatione» re. erhöhen den Wert der
Karten. Der Atlas isi dauerhaft gebunden und bequem in der
Tasche zu tragen. Das geschlossene Kartenmatertalwird vor
allen Dingen unseren Braven

im Felde
willkommen sein. Preis M. 1.50. Nach auswärts gegen vorherige
Einsendung von 1.70 einschl. Porto.

Zu beziehen durch die
Geschäftsstelle des „Aar - Wo len"

Langenfchrvalbach.
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Die Gisenhandlrmg
»<m EAidwig Senft  in Aahnßnttrn

empfiehlt zu billigsten Preisen sehr große» Lager in:
INrager , |_ | Eisen, Stabeise«, Achsen»

«artenpfosteu, Drahtgestechte in jeder HStzs
nnd Klarste»Stallsanten»Knst- «. Uf-rdestriv- rZ

Kanfen, auswechselbare Kettenhalter,
Kinststaften. Schachtrahmen.

Alle landwirtschaftlichen Maschinen,
HSÜselmaschineumefscra. Rübenfchneidermeffer

89 in allen Größen vorrätig.

Evangelischer Kirchengesangverein.
Dienstag , den 18 Januar , abends 9 Uhr:

Haupt-Versammlung
im Gasthaus „zum Lindenbrunuen".

Tagesordnung:
Jahresbericht;
Kassenbericht;
Vorstandswahl;
Wünsche und Anträge.

Aktive und inaktive Mitglieder werden ergebenst zu dieser
Versammlung ringelade«. ^ t
7l Der Worstand

Mitbürger!
Das deutsche Volk hat im Laufe der ersten 11 KriegSmonat«

weit über „ . „
eine Milliarde Mark Hold

zur ReichSbanl getragen. Dadurch sind wir die Lage versetzt
worden, unser, finanzielle KriegSrüstuvg in einer Weise au»,
zu estalten, daß un» dos gesamte feindliche Ausland darum be¬
neidet. Erst jetzt wird in Frankreich der Versuch gemacht,
unser Beispiel uachzuahmen.

Mitbürger!
Sorgt dafür , daß wir den großen Vorspru- g vor dem Feinde

behalten. Tragt jedes Goldstück ohne Ausnahme zur Reichs-
bank. Denkt nicht, daß es aus da» eine Goldstück nicht an¬
komme. Wollte jeder Deutsche nur ein Zwavzigmarkstück zurück¬
halten, so würden säst IV- Milliarden Mark Gold nicht zur
ReichSbank kommen.

ES ist sür jeden Mitbürger eine heilige Pflicht, unter Ein¬
setzung der ganzen Persönlichkeit das Gold zu sammeln und e»
der Reichsbank zuzuführen. Jeder Bürger hat Gelegenheit,
durch die Sammeltätigkeit dem Vaterlande einen wertvollen
Dienst zu leiste«, ohne daß er ein Opfer zu bringe« braucht.
Jede Postanstalt wechselt das Geld um. Wer es direkt zur
ReichSbank schicken will, dem werden die VersevdnngSkosterr ersetzt.

Milliarden Hold stnd noch im Werkehr.
ES bedarf deshalb «och immer der Anspannung aller Kräfte,

um den Riesenbetrag zu sammeln.

Ihr Mtbürger! Helft zu einem vollen
Erfolge; bringt jedes Stück herbei!

74 Ein starker

Dobermann
auf den Namen „Rex" hörend,
entlaufen. Bor Ankauf wird
gewarnt . Auskunft erbeten.

Adolf Maus , Kemel.

F,,Hör ! Geflügel. Schweine
ÄUdtkt  wagen - «. sackweise,
billig. Lille frei . Graf U Go .,
Mühle Auerbach 269 (H sie«).

Monatsfrau
gesucht.
73 Näh . Exp.



Nr . V. II . 206/11. 15. K. R. A.
Bekanntmachung

betreffend
Beschlagnahme und Bestandserhebung

von Nußbaumholz und stehenden
Nußbäumen. Vom 15. Januar 1916.

Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf Ersuchen deS
Königlichcn Kriegsministeriums mit dem Bemerken zur allge-
meinen Kenntnis gebracht, daß jede Zuwiderhandlung gegen die
Vorschriften, betreffend Beschlagnahme, BestandSerhebuvg und
Laaerbuchführung auf Grund der Bekanntmachung über Bor-
ratserhebunge« vom 2. Februar 1915 (Reichs Gefetzbl. S . 54)
in Verbindung mit den B-kanritmschungen vom 3. September
1915 (Reichs Grfttzbl. S . 549) und vom 24. Oktober 1915
(Reich»-Gefetzbl. S 684) *) sowie auf Grund der Bekanntmachung
über die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915
(Reichs Gefetzbl. S . 357), in Verbindung mit den Ergänzungs-
Bekanntmachungen vom 9 Oktober 1915 (Reichs-Grs.tzbl. S.
645) und 25. No». 1915 (Reichs Gesetzl. S . 778) **) bestraft
wird, soweit nicht nach allgemein-« Strafgesetzen höhere Strafen
verwirkt sind. 8 i.

Inkrafttreten der Anordnungen.
Die Anordnungm dieser Bekanntmachungen treten mit ihrer

Verkündung in Kraft.
8 2.

Won der Wekanntmachung betroffene Gegenstände.
Bon dieser Bekanntmachung werde« betroffen:

1. Vorräte an Nußbaumholz mit einer Mivdeststärke von
6 cm, einer Miudestläoge von 100 cm und einer
Mindestbreite von 20 cm,

2. alle stehenden Walnußbäume, bereu Stämme bei einer
Messung in Höhe von 100 cm über dem Boden einen
Umfang von mindestens 160 ern aufweifev.

Nicht betroffen von der Bekanntmachung werden Erzeugnisse
au« Nußbaumholz(wie z. B. Möbel).

8 3.
Won der WeKannlmachung betroffene Werfonen.

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:
1. alle natürlichen oder»juristischeu Personen, Kommunen,

öffentlich rechtlichen Körperschaften und Verbände, welche
Gegenstände der im 8 2 aufgesührten Art in Gewahr¬
sam haben, oder in deren Betrieben solche Gegenstände
erzeugt oder verarbeitet werden, oder für welche sich
die Gegenstände unter Zvllaufstcht, oder aus deren
Grund und Boden sich die Walnußbäume befinden,

2. alle Empfänger solcher Gegenstände nach Empfang der-
selben, falls die Gegenstände am Stichtage (8 5) stch
aus dem Bersand befinden und nicht bei einer der unter

*) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis.zu
10000 Mk. bestraft, auch können Vorräte, die verschwiegen sind,
im Urteil für dem Staat verfallen erklärt werden. Ebenso wird
bestraft, wer vorsätzlich die vorgeschriebenenLagerbücher eivzu-
richten oder zu führen unterläßt.

Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt
oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit Geld-
strafe bis zu dreitausend Mark oder im UuvermögenSfalle mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft. Ebenso wird bestraft,
wer fahrlässig die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichte« oder
zu führen unterläßt.

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe
biS zu 10 000 Mark wird, sofern nicht «ach allgemeinen Straf¬
gesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

1
2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei-

feiteschafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft
oder kauft oder ei» andere- Veräußerung-- oder Er¬
werbsgeschäft über ihn abschließt,

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenständ«
zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwtder-
haudelt,

4. wer de« nach § 5 erlaffeuen AuSführungSbestimmungev
zuwiderhandelt.

1. brzeichneten Personen usw. in Gewahrsam oder unt
Zollaussicht gehalten werden.8 4.

Weschlagnahme.
Die im 8 2 brzeichneten Segenstänoe werben hiermit be

schlagnuhmt.
Trotz der Beschlagnahme ist ihre Verarbeitung zu Gegen

ständen de» Kriegsbedarf« und ihre unmittelbare Veräußern«
au staatliche Militärwerkstälten gestattet. ' Außerdem darf ihr
Verarbeitung oder Veräußerung erfolgen, wen« der Verarbeite
oder Erwerber nachweist, daß sie zur Erfüllung eines will
tärischen LieferungSaustrageS erfolgt. Als Nachweis gilt ein
schriftliche Bescheinigung des Königliche« stellvertretenden General
kommando», in dessen Bezirk der Verarbeiter oder Erwerbe-
seinen Wohnsitz hat.

Die Veräußerung und Verarbeitung der im 8 2 brzeichneten
Hölzer, die zur Herstellung von Gegenständen deS Kriegsbedarfs
nicht geeignet sind, ist allge-.n-in gestattet, falls der Verkaufspreis
für da« Kubikmeter(Festmste«) * : Ware 60 M. nicht üb

8 5.
Meldepflicht. _

Die im 8 3 brzeichneten Personen uutrrliegen bezüglich der
im 8 2 bezeichneten Gegenstände einer Meldepflicht.

Maßgebend für die Meldepflicht ist der mit Beginn deS 15.
Januar 1916 (Stichtag) vorhandene Bestand.

Die Meldung hat zu erfolge« : ,
a) bei den Vorräten au Nußbaumholz(8 2 Ziff. 1) nach

Kubikmetern(Festmeter«).
b) bei den Walnußbäumen(8 2 Ziff. 2) nach StammzahL

und Umfang, deffen Größenangabe von 20 cm zu 20 cvw
«ach oben abzururden ist.

Die Bestandsmeldungen sind bis zum 25. Januar 1916
unter Berutzuvg der vorschristsgemäß auszufüllenden amtlichen.
„Meldescheine für Nußbaumholz" (8 6, an die KriegS-Rohswff
Abteilung, Sektion V. II . des Königlich Preußische« Kriegs»
Ministeriums, Berlin SW 48, Verlängerte Hedemaunstraße 10
zu erstatten. >

8 6. .
Meldescheine

Die Meldescheine nebit Briefumschlägensind anzuforderu bei:
den LandratSiimtern , Kreisämtern und Polizei -Präsidien.

Die Anforderung hat auf einer Postkarte (nicht mit Brief)
zu erfolgen, die nichts andere» enthalten darf als die Kopf-
fchrift „Betrifft Meldescheine für Nußbaumholz", die kurze An¬
forderung der Meldescheine und die deutliche Unterschrift mit
genauer Adresse. Auf einem Meldeschein darf nur der Vorrat
eines Meldepflichtigen angegeben werde«.

Wer gemäß 8 5 Gegenstände zu melden hat, deren Eigen¬
tümer er nicht ist, hat jene Gegenstände gesondert von den
eigenen unter Bezeichnung de« Eigentümers auf dem Melde¬
schein anzugebeu. „

Der Meldeschein selbst darf weitere Mitteilungen als die
Meldung nicht enthalten; auch dürfe« bei Einsendung der Melde¬
scheine andere schriftliche Erklärungen in demselben Briefum¬
schlag nicht beigesügt werden.8 7- I

Lagerbuchführung
Wer die im 8 2 Ziffer 1 brzeichneten Vorräte an Ruß- I

baumholz aus Anlaß deS Handelsbetriebesoder sonst deS Er- >
werbtS wegen in Gewahrsam hat, muß ein Lagerbuch führen», >
aus dem jede Aenderung an den Bestandsmengen und ihre Ber- I
weudung zu ersehe« ist. Soweit der Meldepflichtige bereit»
ordnungsgemäß ei» derartige« Lagerbuch führt, braucht er kein
besonderes Lagerbuch einzurichten.

8 8.
Ausnahmen.

Die Kriegs-Rohstoff-Abteilung deS Königlich Preußische«
AriegSministeriums ist ermächtigt, AuSuahmeu von diesen An¬
ordnungen zu gestatte«.

8 8.
Anfragen und Anträge.

Anfragen und Anträge sind an die
SriegS-Rohstoff Abteilung, Sektion V. II deS Königlich

Preußischen Kriegsministerium», Berlin SW 48, Ver¬
längerte Hedemauustraße 10,

zu richte«. Sie müffeu auf dem Briefumschlag sowie am Kopf«
de» Briefes den Vermerk tragen: „Betrifft vestaudSerhebuug
für Nußbaumholz".

Frankfurt a.M., den 15. Januar 1916.
Stellv Generalkommando

67  18 . Armeekorps.
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